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Kleine Mitteilungen
Fre ifächervorlesungen

an der Eidgenössischen Technischen Hochschule in Zürich
Die Vorlesungen des Wintersemesters begannen am 23. Oktober

1956; Beginn des Unterrichtes an der Abteilung Xlla am 29. Oktober
1956; Schluß des Wintersemesters am 2. März 1957. Die Einschreibung
für die Freifächer kann bis zum 17. November an der Kasse der ETH
erfolgen. Einschreibungen können auch auf schriftlichem Wege
vorgenommen werden, und zwar durch Einzahlung auf das Postscheckkonto
der Kasse der ETH (III 520, Bern). Auf dem Abschnitt für den Empfänger

sind die Nummern der zu belegenden Vorlesungen anzugeben
(aufgeführt im Programm für das Wintersemester 1956/57, das von der
Rektoratskanzlei bezogen werden kann). Das Honorar beträgt Fr. 8.—
pro Wochenstunde im Semester.

Elfter Hochschulkurs für Photogrammetrie
an der Eidgenössischen Technischen Hochschule in Zürich

Das Photogrammetrische Institut der Eidgenössischen Technischen
Hochschule wird den 11. Hochschulkurs für Photogrammetrie vom 18.
März bis 17. April 1957 durchführen.

Um dem gegenwärtig sehr spürbaren Mangel an geeignetem
Fachpersonal zu begegnen, ist dieser Kurs in erster Linie für jene Interessenten

geplant, die noch keine Erfahrungen auf dem Gebiete der
Photogrammetrie besitzen. Falls jedoch auch Vorgerücktere am Kurs
teilzunehmen wünschen, werden diese in eine besondere Ausbildungsgruppe
zusammengefaßt.

Außer den Vorlesungen und Übungen an den Auswertegeräten Wild
A5, A6, A7, A8 und A9 sieht das Programm verschiedene Fachvorträge
und Exkursionen vor, die den Teilnehmern einen umfassenden Einblick
in die praktischen Methoden und Anwendungen der Photogrammetrie
sowie in die Fabrikation geodätischer und photogrammetrischer Geräte
vermitteln werden.

Das Kurshonorar beträgt Fr. 400.—. In speziellen Fällen können
Beiträge an die Kurskosten und die Aufenthaltsspesen in Zürich gewährt
werden.

Anmeldungen, mit Angabe der gewünschten Unterrichtssprache
(Deutsch, Französisch oder Englisch), sind bis spätestens 28. Februar
1957 an das Photogrammetrische Institut der Eidgenössischen Technischen

Hochschule zu richten, wo auch das ausführliche Kursprogramm
bezogen werden kann und weitere Auskünfte erhältlich sind.

Buchbesprechung
Jordan/Eggert/Kneissl, Handbuch der Vermessungskunde. 10., völlig neu

bearbeitete und neu gegliederte Ausgabe. Herausgegeben von Prof.
Dr.-Ing. Max Kneissl, Direktor des Geodätischen Institutes der
Technischen Hochschule München, Präsident des Deutschen
Landeskomitees der Internationalen Geodätischen und Geophysikalischen

Union, Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften.
Band V., Astronomische und physikalische Geodäsie (Erdmessung)

von Professor Dr. Karl Ledersteger, Oberrat des Vermessungsdienstes
in Wien. Erste Lieferung (Bogen 1 bis 9 S. 1 bis 144). J.-B.-
Metzlersche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart, 1956.

Es ist wohl allgemein bekannt, daß die Behandlung der höheren
Geodäsie in den früheren Auflagen des Jordan/Eggert zu wenig eingehend
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erfolgt war. Nachdem es dem Herausgeber gelungen ist, den in
internationalen Geodätenkreisen allgemein anerkannten Dr. Karl Ledersteger
für die Bearbeitung der Bände IV (Ellipsoidische Geodäsie) und V (I. Teil:
Astronomische Geodäsie; II. Teil: Physikalische Geodäsie; III. Teil: Die
Messung der Schwerkraft) zu gewinnen, dürfen die Geodäten erwarten,
daß die Geodäsie in der neuen Auflage mindestens gleichwertig der
Vermessungskunde behandelt werden wird.

Die vorliegende erste Lieferung, als ein Teil des I. Teiles: Astronomische

Geodäsie, behandelt das I. Kapitel (Die Lotabweichungen) und
das II. Kapitel (Die Ableitung bestanschließender Ellipsoïde) ganz und
einen Teil des III. Kapitels (Das Problem des naturtreuen Netzes)
teilweise. Da das IV. Kapitel des I. Teiles (Lotabweichung und Geoid) und
das XIV. Kapitel des II. Teiles: Physikalische Geodäsie (Die physikalische

Theorie der Lotabweichungen und das mittlere Erdellipsoid) nochmals

auf die Lotabweichungen eintreten müssen, entsteht natürlich eine
Spaltung in der Behandlung dieser wichtigen Materie. Der Rezensent
befürwortet aber diese Methode, obschon sie zu einigen Wiederholungen
führt. Nachdem in § 1 das Wesen der astronomischen Ortsbestimmung
behandelt wird, unternimmt es der Verfasser in § 2, die geometrische
Deutung der analytischen Operationen der Triangulierung darzulegen
als Grundlage für die Darlegung des Begriffes der Lotabweichung. Wesentlich

ist es, eine Rechenfläche von einfachem Bildungsgesetz einzuführen;
eindeutig empfiehlt sich das Rotationsellipsoid. Es freut den Rezensenten,
daß der Verfasser das dreiachsige Ellipsoid, auch wenn es sich als die
bessere Annäherung an das Geoid erweisen sollte, als ungeeignete Rechenfläche

erklärt. Selbstverständlich kommt das Geoid hiefür erst recht
nicht in Betracht. Es ist schade, daß der Verfasser hier nicht mehr
Stellung nehmen konnte zu der Arbeit von M. Hotine über die Triangulation

im Baum (Brigadier M. Hotine, C.M.G., C.B.F., Adjustement of
Triangulation in Space), die dem Symposium der internationalen
Assoziation für Geodäsie über die Ausgleichung der europäischen Triangulationen,

20. bis 26. Mai 1956 in München, vorgelegt worden ist. Läßt man
diese Möglichkeit der räumlichen Behandlung der Triangulation außer
Betracht, so sieht der Verfasser zwei Möglichkeiten zur Übertragung des
Dreiecksnetzes auf das Referenzellipsoid: Erstens die direkte Projektion
der Dreieckspunkte auf das Referenzellipsoid mit Hilfe von dessen
geradlinigen Normalen, wobei im Fundamentalpunkt dessen Lotrichtung
mit der Ellipsoidnormalen seines Bildpunktes zusammenfällt. Obwohl
Helmert ursprünglich an diese Projektion gedacht hat, ging er dann
später zu der sogenannten „Netzausbreitung" über, die darin besteht,
daß man das Dreiecksnetz ausgleicht und dann, ausgehend vom
Fundamentalpunkt, durch geodätische Übertragung auf das Referenzellipsoid
überträgt. Der Netzmaßstab wird durch die erste Basis bestimmt, die
mittels der Meereshöhe auf das Geoid reduziert und von dort unverändert
auf das Ellipsoid übernommen wird. Bei mehr als einer Basis begeht
man bewußt einen Fehler. Durch Vergleich der Lotrichtungen der
Dreieckspunkte mit den Ellipsoidnormalen der Bildpunkte erhält man die
„Lotabweichung", nach Brennecke korrekter als Normalenabweichung
zu bezeichnen.

Eine zweite Möglichkeit der Zuordnung der Ellipsoidpunkte besteht
in der Projektion der Dreieckspunkte mit Hilfe der gekrümmten
Lotlinien auf das Geoid und von da auf das Ellipsoid mit Hilfe der
geradlinigen Ellipsoidnormalen. Das ist die Projektion nach Pizzetti. Diese
Lotabweichungen sind relativ. Es werden dann die absoluten
Lotabweichungen eingeführt, indem man das „mittlere Erdellipsoid" (ein
Rotationsellipsoid) einführt, dessen Mittelpunkt mit dem Schwerpunkt
der Erde, dessen kleine Achse mit der Rotationsachse der Erde zusammenfällt.

Aus der Möglichkeit der Doppelbestimmung der Ost-West-Kom-
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ponente der Lotabweichung folgt die Laplacesche Gleichung. Der
Verfasser verfolgt die Laplacesche Gleichung in Strenge, womit er sich von
den bisher häufig auftretenden Irrtümern emanzipiert. Er zeigt, daß je
nach der Projektion die Laplacesche Gleichung etwas verschieden ausfällt.
So werden in § 4 die translativen Lotabweichungsgleichungen aufgestellt.
Sehr aufschlußreich ist die Analyse der Laplaceschen Widersprüche in
§ 5. Die projektiven Lotabweichungsgleichungen folgen in § 6.

Im IL Kapitel wird die Ableitung bestanschließender Ellipsoïde
gegeben. Hier werden behandelt die Breitengradmessungen, die
Längengradmessungen und die Gradmessungen schief zum Meridian. Die
allgemeinen Bemerkungen zur Gradmessungsmethode in § 11 sind sehr
lesenswert. In § 13 folgt die Lotabweichungsausgleichung (Flächenmethode)

mit einem Beispiel in § 14. Die Methode der Partialsysteme
in § 15 nimmt eine Mittelstellung zwischen den Gradmessungen und der
Flächenmethode ein.

Von Kapitel III, Problem des naturgetreuen Netzes, werden
behandelt: in § 16 die astronomisch-geodätische Netzausgleichung Helmerts,
mit einem Beispiel in § 17; § 18 das Laplacesche Azimut und die absolute
Orientierung, § 19 der Maßstab der Projektion, § 20 die Einbeziehung
der Laplaceschen Gleichungen in die bedingte Netzausgleichung, § 21
die Bowie-Methode des U.S. Coast ans Geodetic Survey, § 22 die bedingte
Netzausgleichung nach Krassowskij, § 23 die astronomisch-geodätische
Koordinatenausgleichung nach Helmert, § 24 die vermittelnde
Netzausgleichung nach Urmajew, § 25 die strenge Ausgleichung des
astronomisch-geodätischen Netzes nach Eggert, § 26 die Iterationsmethode von
H. Wolf teilweise. Wie man erkennt, werden hier alle bekannten Methoden

zur Ausgleichung großer astro-geodätischer Netze vorgeführt.
Jedem der abgeschlossenen zwei Kapitel ist ein eingehendes

Literaturverzeichnis angeschlossen.
Aus der vorliegenden Besprechung und mehr noch aus dem Studium

dieser ersten Lieferung zeigt sich, daß die neue Auflage des Handbuches
der Vermessungskunde Jordan/Eggert/Kneissl ganz neue Wege geht und
daß der Band V für den Geodäten ein unentbehrliches Werkzeug bilden
wird. F. Beaschlin
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